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Der sogcn:inutc \V n v e 11 i t von Villa ricca in Brnsilicrt 
w01·1lc \'On v. K ob e 11 analysirt, unJ aus re inem Alaunenle-

hydrat i.1 ll� bestehend gefunden� ist nlso Gibbsit, w�h­
rend , wie Hr. von J{ o I> c 11 bemerkt, der eigentliche 
Gibbsit von '1'o rrey und Tlloms o n  seltsamer Weise 
erst kiil'zlich vo n H ermann als eine Art \'Oll Wavcllit 
mit 37 p. c. l,hosphorsfü1re erk1mnt ·werde. 

II. Spezielle Mittheilungen. 

J, l :�rw1· l\in nmu:s Verfahren zul' Bestimmung des J<ohlt•n­
)"toffgehallcs in vcr.schiedenen Ei.scngat.tnngcn. 

Mitgcllieilt am 16. April nn Herrn Prof. S ch1·üt t er. 

Auf Ve ranlassung Sr. Exccllen:r. des Herrn Feldm11r­
schall-Lieuterrnuts Freiherrn von Au gus tin wurde im 
Lauf{· tlcs Yorigen Jahres von dem bei der k. k. Gescltiilr.­
gicsse1·ti ange stellten Herrn Lieuten:rnt F r a 11 '/. U �hat i u s 

eine ncihe von Versuchen aus�efüh1·t, deren Zweck die 
Auffinduug ejues fül' te chni�che Zwecke brauchbaren Ver­
fahrens zur Bestimmung des l{ohlenstoffgehaltes in den ver­
schiedenen Eisenga ttungen war. 

Er fand bei dieser Gelegenheit, dass die scl1on oft j 

aber immer mit ungünstigem Erfolp;e angewendete Methode_, 
das Eise n in Chlorgas 1.11 ,·erbrenneu, sehr gute Dienste 
Jeistc, wenn man das möglichst reine• gnt getroc knete G11s 
durch Leiten über glühende; leicht. verbrennliche Holzkohle 
vou jeilem auf de n Kohlenstoff des Eise ns wii'ksamen Sane1·­
stoffge halte befreit, und das Verbrennen unter gewissen 
Vorsichten au�führt. 

Der hierl'.u gebrauchte Apparat ist in 1lem bei�efiigten 
Hol1.sdrnitt :l1.1�cbildet. 
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Das Chlor wua·de clurch 
mlissiges Erwiirmcn von rei­
ne1· concentrirte1· (.;hlorwas· 
serstoffsäure mit Unrnnstein­
puh·er, welche� vorher mit 
\V asser nebst Chlorwasser­
stolfsliure zu einem ßrcie un­
gerührt, und längere Zeit zum 
l{ochen erhitzt wordeu war, 
io (A) erzeugt. in (ß) mit destil· 
Jirtcm Wasser gewaschen, uud 
in der lChlorcalciumröhre (C) 
getrocknet. Dei· ,·ordere Tb eil 
{a) der Verbrennröhre (D) war 
mit Stückchen stark gegliihler 
Lindenkohle und der mitt lere 
(b) mit dem in Stückchen 
\'On 1 bis } Decigramme :r.e.r­
kleinerten Eisen gefüllt. Die 
beiden Flaschen CE 11. F.) 

enthielten dest. Wasser, das 
Gefäss (G) Potlaschenlösung. 

Nachdem d<:!r ganze Ap­
pnrat mit Chlor gefüllt ist, wirtJ 
die Lindenkohlc in (a) und das 
leere Röhrenstück (c) zum 
starken Glühen , das Eisen in 
( b) aber JJur in solchem 
Grade erhitzt , dass wohl das 
Verbrennen des Eisens leb­
haft erfolgen, aber nicht· die 
Bildung von Chlorkiesel , aus 
der im Eisen meistens enlhal­
tenen Kieselsäure , eintreten 
kann. Das Eisenchlorid nebst den übrigen flüchtigen Chlo­
riden lässt sich seh1· leicht uo<l \'Ollständig bis über den 
Ofen hinaustreiben, während der Koblenstolf durch Jen 
Schutz der vorgelegten Ljndenkohle unverscht'I , nebst tf<>11 
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l\xcn ( 'hlorid<:n . und der Im Eisen culhaltenen l{iesclsiiurc 
zuriickulcibt. 

lhiss die Lindcnkohle wirklich nllen Sauerstofl', den 
1fas, auf diese Art bereitete Chlor an ((ohlc :iu:t.ugcben iin 
Staude ist, ;1ufnel1me, wnrdc dadurch erprobt, dass gewo­
gene IVlen,!?;Cn \'On :rns Roheisen gewonn ener [{ ohle mit 
\'Orgeleglcr Lindenkohle durch 20 Minuten im Chlorstrome 
nliis�ig gegliiht, nicht den mindesten Verlust erlitten. 

Nach dem ßrlrnlten wir1l das miHlerc 1 die Eisenkohle 
enthaltende, llölircnstück (l>) mit einer Sprengkohle her­
ausgeschnitten, die Kohle i11 ein kleiues liülbchen aus dün­
nem Glase ''on bekanntem Gewichle überleert. durdt Er­
hitzen im S;rndl>adc auf 150" YOm absorbiricn Chlorgase be­
freit und gewogen. Hieraul' lc>itt-t man in dasselbe J(ölb­
chen reines Saucrst olfgas , crhilzt die Kohle bis zum ein­
tretcuden Verbrennen und wägt den Rückstnnd wieder� Oie 
Oitfereni. gibt das Gewicht des verbrannten Kohlenstolfes. 

Der Jnhall des hinteren Thcilcs der Ve1·urcnnriihre zu 
dem <lel' Imiden Flaschen hioz11gewasche11, so wie anch 
der llückstand tiaf.11 dem V crbreonen d<:1· ](ohlo im Rölb­
chen dienen :r-.ur Au fsuchung und J3cstimm11ng der übrigen 
ßestandtheilc. 

Es wurden nach diesem Verfahren nm dem genannten 
Herrn Officiere 3 llohcisen - , 3 Stahl - und 2 weiche. 
durch Adouciren aus Roheisen erhaltene Eisensorten unter­
sucht, und folgende llesnltate er1.ielt: 

Nr. 1 weisses und Nr. 2 grnues .Rvheiscn, welche bei 
einem und demselben Abstiche aus dem l{upoloofen zum 
Vorschein'� kamen. 

Nr. t. 100,00 w e i s s e s  Rohci!ien. 
96,50 Eisen. 

3,26 I\:ohlenslotf. 
0,20 Kieselsäure mit Eisenoxyd gefiirbt. 
0,02 Schwefel. 
0,02 Verlust. 



Nr. t. 100,00 graues Jtolte i s en 
9G/.l-lj Eisen. 

a,ao Kohl enstoff. 
0,20 I\ieselsäure mit Eisenoxyd �efiübt. 
0100 Schwefel. 
0,0l Verl ust. 

Nr. 3. lVeisses Roheisen a us Spatbeisensteiueu , zum 
Adoucia·en bestimmt, seh1· hart, strahliger Ur u ch , so 
spröde, dass es sich mit dem H�mcner au f ilem Am­
bosse leicht ;r,erkleinetn liess. Dichte , 7, 71. 

J00,00 llo h e i se n. 
96,5i. €isen. 

3, 17 l{of1lenstotf. 
0, t 7 rothgefärote Kiesel­

säure. 
0,12 Schwefel uorl Ver­

lust. 

100,00 Roheisen. 
YG,61 Eisen. 

a,12 Koh lenstoff. 
0,16 rothgefärbte Kiesel­

süure. 
0,11 Schwefel uud Ver­

lust. 

Nr. 4. Durch Adouciren des �vorhe1·gehendeu U.oheisens er­
zeugte� Produkt, gra11, feinkörnig im B1·uche, h äm­
mertrnr, k alt und warm. Dich te = 7,fü;. 

1'00,00 Eis e n. 100,00 Eisen. 100,00 Eisen. 
0,37 l\ohlenstoffu. 0;17 J{ohlenstotf. 0,16 Kohlenstoff. 

Kieselsäure. 0,1S Kieselsäure. 0,16 Kieselsäure. 

Nr. ä. Durch noch weiter getriebenes Adouciren des Roh­
eisens Nr. 3 erhalten, grobkörniger, glän7,encl kt')'Stal­
l inischer .Bruch, so weich u n d  'd eh nb1u· wie das l>este 
Schmiedeeisen. Dichte = 7,62. 

100,00 Eisen. 
0,0:> Koh lenstoff. 
0,16 Kieselsäure. 

100,00 Eis e n. 
0,04 l\oh lenstotf. 

0, t 7 Kieselsätu·e. 

100,00 Eis en. 
0,0G Kohlenstoff. 

O,tli Kieselsäure. 

Nr. 6. M ö 11 e r's Gussstahl. Hichtc = 7,48. 
100,00 St a h J. 100,00 St a h 1. 100,00 St a IL 1. 

1,00 Kohlenstoff u. 0,90 Kohlenstoß'. O,!J11 Kohlenstoff. 
Kieselsäure. 0.06 rothgefärbl1! 0,08 rotl1gofärhU� 

Kieselsäure. K ic„cl�i�ufe. 

Freunde d�r NAturwissensclrnflen in Wien II. Nr. H. 2S 
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Nr. /. l\'l ii 11 c 1·'s }'cJerstnlJI. Dichte = '7,83. 
100100 s t :dtl. 100,00 s t ll h ). 

O,fl2 Koh' lcnstotf u. 0,80 lioblcnstoJf. 

.1\ ieselsäurc. 0,18 rothgefärbte 
Kieselsäure. 

100,00 s ta h 1. 
0,83 J{ohlenstoff . 
0,1 l rothgefärbte 

U: ieselsänre. 

Nr. 8, Englischer Gusssta!Jt. (A u n ts m a n). Dichte=7,85. 
100,00 St a h 1 l00,00 St. a h 1 100,00 Stahl 

UW KohlcnslolTu. 1,23 J{ohleostoff t,25 Kohlenstolf 
l\i<•1;;t•J;;ii111·c 0,02 fücsclsiiure 0,04 J\icselsiiure. 

:!. Ueber die Rechenschieber. 

J°VJl1�clhcilt n)n En1st Scdlaczck, 1n der Versammlung 
\'Olll 1(;. April. 

Nur eigene Ucber:1.eug11ng von der besonderen ßrauc:h­
b:ukcit cinige1· Ilcchcnsti.ibe \'ermochten mich dahin 1.11 füh­
r1�n � dictiell.icn fiir den prnktischen Gebrauch sehr zu em­
pfehlen. Ich war in der Lage, eine nahm hafte Zahl \'On 

Rcrhtmstäben einer n�iheren Untersuchung würctigen zu kön­
nen, unter weJchen besonders Einer 1 de1· bei uns schlecht­

weg ;,englisclier Rechenschieber„ (sliding- i·ule, regle ti. 
colwl) t1eisst, aller Empfehlung wii1·di� ist, da dessen Er­
lernung <lern .-\nfängel' nur sehr gel'ingeSchwierigkeit bietet, 
l\'t:klte Llotis im Lesen bcslt:ht , und für den Geübten in einer 
::;taune11swt'1'll1cn Schnelligkeit mit ''or1.üglichcr Sicherheit 
nllc llesull atc in drei Stellen; ja dem mel11· Geübten nicht 
scltt·n in Yi<:r Stellen gibt. Oie damit ''ollführllar en Aufga­
ben sinJ: 1Hulliplikutionen und Division<•n, Poten1.irungen 
1111t.l \Vurzelautfindungen, Auflösungen von l'roporlionen, eine 
der clank b:arstcn Eigenschaften des Instrumentes, dann tri­
gono01et1·ische Auflösungen . Diesem untergeordnet sind : Ver­
wandlungen Yon l\'Jaassen, Gewirhteu, .Miiuzen und Geldern 
i11 andere, V envandlungen von Therrnometcrsaulcn u. dgl. 
Liis11nge11 palimetrischet· uod stereometrischer Aufgaben 
n. s. w. Es i�t itaht�r nirht nur filr Praktiker. a!s Zimmennei-


